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In Kürze

Dungelbeck. Der SPD-Orts-
verein Dungelbeck lädt für
diesen Freitag um 18.30 Uhr
zur Jahreshauptversammlung
in das Gasthaus „ZumAlten
Krug“ ein. Außer den Ehrungen
gibt es Berichte des Vorstan-
des über die Aktivitäten seit
der vergangenen Versamm-
lung. Für die Mitglieder gibt es
außerdem einen Überblick
über die Aktivitäten aus Orts-
und Stadtrat. Als wichtiger Pro-
grammpunkt stehen die
Neuwahlen des Vorstands
sowie die Wahl von Delegierten
mehrerer Gremien an. Als
Ehrengast wird der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Hubertus
Heil erwartet, der ebenfalls
einen Bericht abgeben soll. Ein
gemeinsames Abendessen
rundet die Veranstaltung ab.
Das Protokoll der letzten
Jahreshauptversammlung
kann beim Vorsitzenden und
dem Schriftführer eingesehen
werden, außerdem liegt es am
Freitag ab 18 Uhr im Versamm-
lungslokal aus. ale

Neuwahlen bei der
Dungelbecker SPD

Peine. Den neuen Kurs „Kampf
dem Stress“ durch mentale
Tiefenentspannung mit
autogenem Training bietet
PhysioFit Peine ab dem
morgigen Donnerstag,
22. Januar, an. Beginn ist um
18 Uhr. Dozent ist Psychothera-
peut Dr. Harald Walter. Die
Kosten werden bei erfolgrei-
cher Teilnahme anteilmäßig
von den Krankenkassen
übernommen. ale

2 Infos und Anmeldungen:
PhysioFit,Werner-Nordmeyer-
Straße 39, Telefon 05171/580358.

„Kampf dem Stress“
Kurs ab 22. Januar

Kreis Peine. Keine Zukunft für
Haupt- und Realschulen, ein
großer Wunsch nach Abitur,
mehr Gesamtschulen – die Mei-
nung der Peiner Eltern, die ges-
tern bei der Umfrage zur Schul-
entwicklungsplanung im Land-
kreis veröffentlicht wurde, ist
eindeutig (PAZ berichtete). Nun
muss die Politik reagieren. Die
Schulen im Kreis können sich
derweil auf gravierende Verän-
derungen einstellen – und das
sehen viele Schulleiter im Land-
kreis auch als Chance.
! „Die Ergebnisse decken

sich mit den Erwartungen unse-
res Schulzentrums“, sagt Bert-
hold Fritsch,
Schulleiter der
Mühlenberg-
Hauptschule in
Edemissen.
„Die Haupt-
schule wird
nicht mehr ge-
wünscht, wohl
aber der Erhalt des Unterrichts
in Edemissen.“ Fritsch ist der
festen Überzeugung, dass der
Nordkreis ein Schulzentrum
braucht. Sollte dieses in Form ei-
ner Zweigstelle der Integrierten
Gesamtschule in Vöhrum erhal-
ten bleiben, begrüße das die
Haupt- wie Realschule in Ede-
missen. „Was bleibt uns anderes
übrig“, so Fritsch weiter. „In An-

betracht der
sinkenden
Schülerzahlen
müssen wir et-
was tun und
umdenken.“
! Wenig

überraschtvon
den Ergebnis-
sen der Eltern-
befragung ist
auch Jan-Peter Braun, Schullei-
ter des IGS Lengede. „Ein Drittel
der Eltern ist bei der Entschei-
dung, auf welche Schule ihr Kind
ab Klasse fünf gehen soll, noch
unsicher“, greift Braun eine der
zahlreichen Erkenntnisse auf.

„Im Frühjahr
finden an allen
Schulen Info-
veranstaltun-
gen statt. Dort
lernen viele El-
tern die Schu-
len erst wirk-
lich kennen

und treffen dann eine fundierte
Entscheidung.“

„Nicht befriedigend“ sei für
die IGS Lengede das Ergebnis,
dass sich relativ viele Eltern über
diese Schulform nicht ausrei-
chend informiert fühlen. „Wir
werden uns darüber Gedanken
machen, wie wir gemeinsam mit
der IGS Vöhrum unsere Schul-
form bereits bei Eltern jüngerer

Kinder be-
kannt machen
können“, so
Braun. „Erste
Gespräche gab
es bereits un-
mittelbar nach
Vorstellung
der Umfrage-
Ergebnisse.“
! Man-

gelnde Aufklärung über die
Schulform ist auch der Punkt, in
dem die Oberschule in Wende-
burg in der Befragung nicht gut
bewertet wurde. „Das wundert
mich schon“, sagt Peines Erster
Kreisrat Henning Heiß. „Die
Aueschule bemüht sich sehr und

hat viel geleistet, um sich be-
kannt zu machen.“ Zudem hätte
Heiß in den Umfrage-Ergebnis-
sen erwartet, dass Oberschule
und Integrierte Gesamtschulen
eine stärkere Affinität zueinan-
der haben.
! Die unterschiedlichen

Schulformen sieht Dr. Jan Eck-
hoff, Schulleiter des Ratsgymna-
siums in Peine, als ein „Zusam-
menspiel unterschiedlicher
Möglichkeiten.“ „Wir sind na-
türlich froh, dass das Gymnasi-
um in der Befragung sehr gut
abschneidet“, so Eckhoff. „Aber
es gibt völlig unterschiedliche
Möglichkeiten, das Abitur zu
machen.“ Integrierte Gesamt-

schulen, Oberschulen und Be-
rufsbildende Schulen seien kei-
ne Konkurrenz zum Gymnasi-
um. „Wir ergänzen uns in unse-
rem Bildungsangebot“, so Eck-
hoff. „Ziel kann es nicht sein, das
Gymnasium wieder zur Elite-
schule zu machen.“
! Trotz bester Ergebnisse

müssten sich aber auch dieGym-
nasien im Kreis weiterentwi-
ckeln, sagt Ulrike Bock, Schul-
leitern des Gymnasiums am Sil-
berkamp. „Die Eltern bestätigen,
was wir vermutet haben: Ge-
wünscht wird die offene Ganz-
tagsschule.“ Am Silberkamp
wolle man den Ganztagsbereich
ausbauen. ju

Umfrage unter Eltern im Peiner Land:
Schulleiter sind bereit für Veränderungen

Reaktionen auf Statistik zur Schulentwicklung im Kreis: Edemissen sieht Chancen, Vechelde bleibt skeptisch

Die Mühlenbergschule in Edemissen: Wie geht es weiter mit den Haupt- und Realschulen im Kreis? A

Berthold
Fritsch

Peine. Lautes Lachen und strah-
lende Gesichter: Den Kindern
der Kita Lummerland an der
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Straße
wird ein zusätzliches Bewe-
gungsangebot ermöglicht. Ar-
rangiert wurde dies durch einen
Kooperationsvertrag der Stadt
Peine mit dem Kreissportbund.

In einem zehnmonatigen Pi-
lot-Projekt werden die Gesund-
heit und die Entwicklung der
Kinder mit Ausblick auf ihre zu-
künftige schulische Laufbahn
gefördert. Ziel des Projektes soll
es sein, mithilfe von ausgebilde-
ten Reha-Übungsleitern, durch
gesunde Ernährung, Bewegung
und Entspannung, den motori-
schen Förderbedarf bei Kindern
zu verringern und die Gesund-
heit der Kinder langfristig zu
unterstützen. Das Projekt steht
in Verbindung mit dem Netz-
werk „GesundeKinder imLand-

kreis Peine“ und wird von der
AOK, der Barmer GEK, dem
Kreissportbund, der Bürgerstif-
tung Peine und der Gesund-
heitskasse Peine unterstützt. Die
Koordination übernimmt der
Kreissportbund.

Nun wurde auch die Kinder-
tagesstätte unter der Leitung von
Janine Schouten mit einem Zer-
tifikat in das Netzwerk aufge-
nommen. Unterstützt und ge-
fördert werden die Kinder von
der Reha-Übungsleiterin Petra
Wolters: „Die Kinder lernen sich
zu bewegen und bauen unter
anderem dabei auch mehr
Selbstbewusstsein auf, was na-
türlich sehr wichtig ist.“

Doch nicht nur die Bewe-
gung, sondern auch die Ernäh-
rung ist für die Gesundheit der
Kinder sehr wichtig. So wird
beispielsweise der Fruchtsaft
durch Wasser ersetzt. geo/ht

Gesundheit fördern: Pilotprojekt in der Kita Lummerland
Kooperation der Stadt und des Kreissportbundes beginnt jetzt / Weitere Ziele: Bewegung und Entspannung für die Kleinen

Übergabe des Zertifikates „Gesunde Kinder im Landkreis Peine“ (von links): ThomasWitschel, Kathrin
Beck, Hans Hermann Buhmann, Janine Schouten und Petra Wolters. Kniend: Ralf Klemm. oh

Jan-Peter
Braun

In Vechelde steht man einer IGS als Ersatz für die Haupt- und die Realschule skepti-
scher gegenüber. „Ich halte es für schwierig, eine IGS in Vechelde zu etablieren“, sagt
Jürgen Tüpker, Schulleiter des Julius-Spiegelberg-Gymnasiums in Vechelde. Als gut
aufgestellte Schule mit großem Zuspruch aus der Elternschaft macht sich Tüpker keine
Sorgen um die Zukunft seines Gymnasiums.Wohl aber um die Realschule in Vechelde.
„Ich halte sie für überlebensfähig, die Mehrheitsparteien leider nicht“, so Tüpker. Sie
würden sich für eine IGS in Vechelde aussprechen. Problematisch sei allerdings, dass
diese später hauptsächlich von den Haupt- und Realschülern besucht werden würde.
Von einem gesamtschulischen System könne man dann nicht sprechen. „Da müssen
sich die Verantwortlichen noch viele Gedanken machen. Schnellschüsse helfen
überhaupt nicht“, so der Schulleiter. Insgesamt sei die Umfrage, an der sich rund
70 Prozent der Eltern von Grundschülern im gesamten Kreis beteiligt haben, ein „richtiger Ansatz“, so
Tüpker. „Ich glaube, die Politik hat nun gutes Zahlenmaterial. Jetzt müssen sie es zusammenfassen.“ ju

Info

Vechelde: IGS statt Realschule?

„In Anbetracht der
sinkenden Schülerzahlen
müssen wir umdenken.“

Schulleiter Mühlenberg-Hauptschule
Berthold Fritsch

Jürgen
Tüpker

Ulrike Bock

Dr. Jan Eckhoff
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